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grundsätzlich von deren Entrichtung befreien122. In diesen Kontext 
gehören auch die Schriftstücke fol. 116v–117r, in denen von den vor-
geblichen Petrusnachfolgern festgestellt wird, dass es ganz grundsätz-
lich indignum und rationi iusticięque contrarium (fol. 116vb) sei, wenn 
von Klöstern der Zehnt eingefordert werde. Bemerkenswert scheint 
in diesem Zusammenhang das dritte Dokument, in dem Auszüge aus 
dem Libellus responsionum Gregors des Großen an Augustinus von 
Canterbury mit einem weiteren Text verknüpft werden, der vermutlich 
erst im 12. Jahrhundert entstand. Während Gregor mit Rücksicht auf 
die örtlichen Gegebenheiten angelsächsische Klöster davon ausnimmt, 
bei ihren Erträgen das traditionelle römische Vierteilungsprinzip zu be-
achten123, wird hieraus – selbstverständlich unter der Firma Gregors – 
die Forderung abgeleitet, dass die Klöster keine decimę vel primitię zu 
zahlen hätten:

Neque enim ab aliis ipsi sacramenta ęcclesiastica suscipiunt, quibus 
laborum suorum mercedem rependere debeant. Indignum quippe 
est et rationi iusticięque contrarium, ut ab eis decimę exigan­
tur, quorum totus labor et tota substantia et ęcclesię provectio et 
pauperum sustentatio est. Etenim nec ratio exigit, nec sanctorum 
canonum auctoritas sanxit, ut ab eis decimę vel primitię exigantur, 
qui piis operibus universa distribuunt (P4280, fol. 116vb–117r).

Dieselbe Schlussfolgerung begegnet auch in einer Urkunde Pascha-
lis’ II. für die provençalische Abtei Montmajour (1106/15). Auch hier 
ist ein Zitat aus dem Libellus Responsionum124 mit der Forderung ver-
knüpft, dass milites aut episcopi aut persona quaelibet von den Mönchen 
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